
1

Nr . 149. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 93 . Jahrgang.
Srsch «tnung «w- iser o mal wöchentlich, vnzrigenprcl«: Im vberamtöbezirk
" . ' ' ' 2Psg ., miß, . .Laim iür die einspaliige Zell« 12
MundSSM . « chiutzd, "

außerhalb belsclben lb Pfg., lieklamea
chiuß dec'Lnzeigenannlchm« » Uhr vormittag». Fernsprecher S.

Freitag den 28. Juni 1918.
VerugSpretL r In b« Stadt mit Lrägerloha Mk. 1.98 vierteljährlich,
VostbezugSpretS im OrtS- rmd KachbarvrtSverkehr Mk 1̂ 8, im Fernvertehr

_ ML. 1.95»Bestellgeld irr Württemberg SV Pfg._

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Di« deutsche amtliche Meldung.

Zunehmende Erkundungstätigkeit au der Westfront. —
Angriff eines deutschen Bombengeschwaders ans Paris.

W.T .B . Großes Hauptquartier , 27. Juni , amt¬
lich. Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeres¬
gruppen Kronprinz Rupprecht und Deutscher Kron-
oriuz : Die Lage ist unverändert . Rege Tätigkett
des Feindes nördlich der Searpe und Somme , west¬
lich von Soiffons und südwestlich von Reims . Auf
der Kathedrale von Reims wurden erneut Beo¬
bachter des Feindes erkannt. Während der Nacht
nahm die ArtillerietStigkett auch an der übrigen
Front zwischen Yser und Marne in Verbindung
mit Erkundnngsgefechten der Infanterie wieder zu.

Heeresgruppe Gallwitz : Auf dem östlichen Maas-
«fer führten wir erfolgreiche Erkundungen durch.
Nördlich von St . Mihiel wurde ein stärkerer Vor¬
stoß des Feindes abgewieseu.

Aus feindlichen Bombenstaffeln »die in den beiden
letzten Tagen zum Angriff gegen Karlsruhe » Offen¬
burg und das lothringische Industriegebiet vorstießen,
wnrden 8 Flugzeuge abgeschoffeu. Unsere Bomben¬
geschwader griffen gestern Parts , auf dem Wege
dorthin Bahnknotenpunkte n. Flugplätze des Feindes
an. Leutnant Rumey errang seinen 28. Lustsieg.

Der erste Eeneralquartiermeifter Lndcndorsf.
Ein neuer Fliegerangriff ans Karlsruhe.

(GKG ) Karlsruhe, 26. Juni . Am 26. Juni , mit¬
tags . griff eine größere Anzahl feindlicher Flieger die
offene Stadt Karlsruhe an. Sie warfen dabei mehrere
Bomben, von welchen die meisten in den Wald oder auf
freies Feld fielen. Im übrigen wurde nur leichter
Materialschaden verursacht. Menschen wurden nicht
verletzt. Ein feindliches Flugzeug wurde zum Absturz
gebracht.

Die italienischen Wiedereroberungsversuchea« der
Eebirgssront.

(WTB .) Wie«, 27. Juni . Aus dem Kriegspresse-
qvartier wird gemeldet: Die schweren Kämpfe
aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden und östlich
der Brenta dauerten am 24. Juni noch bis in die
Dunkelheit fort. Um jeden Preis wollte der Gegner
feine am 18. Juni verlorenen Stellungen wieder ge¬
winnen. Heftige, stellenweise zum Trommelfeuer ge¬
steigerte Artillerietätigkeit leitete feine Aktionen ein,
die überall erfolglos  blieben . Am ColdelRosso
wies das Infanterieregiment 114 zwei starke feindliche
Angriffe ab. Am Monte Asolone, wo der Feind in den
Abendstundenzum siebenten Mal  gegen unsere
Linien vorstürmte,  warf ihn der Gegenstoß unserer
Reserven unter schwersten Verlusten restlos zurück. In
den andern Abschnitten der Ecbirgsfront konnten unsere
Feldwachen nach erfolgreichem Kampf merklich vor¬
geschoben  werden . Im Laufe der Nacht brachen
mehrere feindliche Vorstöße beiderseits der Brenta
schon im Abwehrfeuer zusammen. In diesen Kämpfen
machten wir einige Hundert Gefangene.

Der italienische Bericht.
(WTB .) Nom, 27. Juni . Amtlicher Bericht vom

26. Juni : Während des gestrigen Tages eroberten
unsre Truppen den Brückenkopf von Taposilo  voll¬
ständig zurück und dehnten ihren Geländegewinn aus,
wobei sie entschlossene Gegenangriffe starker feindlicher
Kräfte hervorriefen und sich dagegen behaupteten. Wir
nahmen 8 Offiziere uird 371 Soldaten gefangen. Auf
der übrigen Front Artilleriekämpfe wechselnder Stärke
und Tätigkeit kleinerer Abteilungen. Zwischen Mori
und Loppio überraschte eine unserer Patrouillen einen
kleinen feindlichen Posten, setzte ihn außer Gefecht und
brachte die Ueberlebendeu als Gefangene zurück. Bei
der Säuberung des Schlachtfeldes machten wir noch
einige Hundert Gefangene und stellten die vollständige
Rückeroberung unserer gesamten Artillerie, der Waffen
und des Gerätes fest. Die Masse der österreichischen
Waffen und des Materials , die in unfern Händen ge-
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langer Arbeit zahlenmäßig sestgestellt werden.

Feindliche Stimmen zum österreichischen Rückzug.
(WLB ). Bern, 27. Juni . Bei einer Kundgebung

der Beamten des Schatzministeriums anläßlich des
österreichischen Rückzugs erklärte der Schatzminister
Nttti  unter anderem, er verstehe zwar die hochgehen¬
den Wogen der Begeisterung in Italien , empfehle aber,
sich mit dem Gleichmut unerschütterlicher Zuversicht auf
weitere harte Kampfproben gefaßt zu machen, da es
falsch wäre, sich über die Dauer des Krieges Enttäu¬
schungen hinzugeben. Der Kriegwerdr sich noch
lange hinziehen  und noch lange seine stahlharte
Faust fühlen lasten. Der Feind werde den gescheiterten
Versuch erneuern.

(WTB .) Rotterdam. 27. Juni . Laut „N. R. E."
chreibt der „Manch . Guardian ": Es wäre un-
innig, jetzt von den Italienern einen großen Vormarsch
lber die Piave zu erwarten. Der Rückzug  der öster¬

reichischen Armee nach der alten Linie ist keine
Flucht  gewesen. Für die Italiener dürfte es schwie¬
rig sein, einen raschen Vormarsch größeren Stils über
den Fluß hin zu unternehmen. Man dürfe seine Er¬
wartungen nicht zu hoch spannen.

Reue U-Booterfolge.
(WTB .) Berlin , 27. Juni . (Amtlich.) Das unter

dem Kommando des Kapitänleutnants Jeh stehende
Unterseeboot hat in der Irischen See und deren Zu¬
fahrtsstraßen drei besonders wertvolle Dampfer von je
5008 bis 6000 Bruttoregistertounen Größe versenkt.
Zwei dieser Dampfer wurde« aus starken nach England
einlaufeude« Geleitzügen herausgeschoste«. Im ganzen
«ach neu eingegangenen Meldungen unserer Untersee¬
boote 20 000 Br . »R. »Tonnen.

Der Ehef des Rdmiralstabs der Marine.
Wie ein Unterseeboot jetzt nur in seltenen Fällen

Namen und Ladung eines versenkten Schiffes feststellen
kann, so ist es ihm infolge der zunehmenden feindlichen
Gegenwirkung auch fast nie möglich, eine annähernde
Schätzung der bei der Vernichtung von feindlichen Trup¬
pentransportern eingetretenen Menschenverluste vorzu¬
nehmen. Kürzlich trieben in einer Nacht an der Küste
von Tripolis die Leichen von 113 italienischen Soldaten
an, die zweifellos mit einem versenkten Transportschiff
untergingen. Ueber die Verluste des in der Nacht vom
10. zum 11. Mai torpedierten französischen Truppen¬
transportdampfers „Santa Anna" teilt jetzt Havas
unter dem 21. Juni mit, daß von 2150 an Bord befind¬
lichen Soldaten und eingeborenen Arbeitern nur 1516
gerettet wurden, der Verlust also 637 Mann beträgt.

Englands Einigkeit in den Bernichtungs-
abfichten Deutschlands gegenüber.

Die englische Sozialistenkonfcrenz für die Vernichtung
der Mittelmächte.

(WTB .) London» 26. Juni . Die Jahresversamm¬
lung der Arbeiterpartei wurde heute in der Haupt¬
halle von Westminster eröffnet. Mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit der zur Verhandlung sichenden Fragen, die
Aufhebung des Burgfriedens und Angliederung von
Berufs- und anderen Vereinigungen an die Partei
waren mehr als 1000 Abgeordnete erschienen, eine Zahl,
die die der früheren Jahre weit übertrisft. Außer den
englischen Abgeordneten sind mehrere hervorragende

ausländische Arbeiterführer der Einladung der Arbei¬
terpartei gefolgt. Unter ihnen befindet sich Hjalm
Branting,  der Führer der schwedischen Sozialisten,
Albert Thomas, der frühere französische Munitions¬
minister, ferner der belgische Minister und Vorsitzende
des internationalen sozialistischen Bureaus Vander«
oelde,  der Sekretär des sozialistischen Bureaus Ca¬
mille Huysmans, der Führer der französischen Mehr-
heitssozialisten Longuet, sowie der Führer der franzö¬
sischen Minderheitssozialisten Renaudel. Den Vorsitz
führt Purdy von der Vergarbeitervereinigung. Ihm
zur Seite stehen als Sekretär Arthur Henderson, ferner
Sydney Webb, Ramsay Macdonald und andere be¬
kannte Arbeiterführer. In seiner Eröffnungsansprache
sagt der Vorsitzende Purdy unter anderem: Dies ist die
erste Konferenz, die unter der im Februar angenonr-
menen neuen Parteiverfassung stattfindet. Eine natio¬
nale Partei , die jetzt angestrebt wird, kann nicht auf
rein industrieller Grundlage aufgebaut werden. Die
Hoffnung der Arbeiter ist eine von einer starken poli¬
tischen Partei gestützte industrielle Organisation. Die
Arbeiter müssen eine hervorragende Rolle bei dem
sozialen Wiederaufbau spielen, aber alle Hoffnung ans
Schaffung besserer sozialer und beruflicher Lebensbedin-
gunge« nach dem Kriege hat de« Sieg zur Voraus¬
setzung. (Allg. Beifall .) Ich sage das nicht ans Nach¬
sucht, sondern « eil die Arbeiterschaft der ganzen Erde
von der Vernichtung des Militarismus »nv des Welt-
herrschaftsstrevens, die die Politik der Mittelmächte seit
Generationea beherrschen, alles z« gewinnen hat. Zur
Frage des Burgfriedens sagte Arthur Henderson:
Der Vorschlag, den Burgfrieden für beendet zu erklären,
hat keinerlei Widerstand von der Regierung erfahren.
Diese hat lediglich um eine klare Aeußerung der Kon¬
ferenz über diesen Punkt ersucht. Während der folgen¬
den Diskussion griff der Präsident des Bergarbeiter¬
oerbands, Smillie,  die Regierung heftig an, weil
sie Gästen der Arbeiterpartei die Erlaubnis , nach Eng¬
land zu kommen, verweigert habe. Der Arbeitsminister
Barnes sprach über die Gründe, die gegen die Annahme
der Resolution sprächen. Die Resolution, den politi-
tischen Burgfrieden aufzuheben, wurde mit 1704 000
gegen 961000 Stimmen angenommen. — (Hier haben
wir wieder ein typisches Beispiel für die Disziplin der
englischen Arbeiterschaft. Trotzdem die Führer sich klar
find, wer schuld an dem Krieg trägt, und daß gerade
England die Weltherrschaft erstrebt, und die Entente
nur auf Eroberungen ausgeht, scheuen sie sich nicht, im
Interesse der Sache Englands, dieses Räuberstaates,
die Tatsachen direkt auf den Kopf zu stellen. Natürlich
zu einer solchen Versammlung konnte man objektiv
denkende neutrale Sozialisten, wie den Holländer
Troelstra,  nicht brauchen. Man sieht aber, die eng¬
lische Regierung versteht auch die sozialistische Sache für
sich auszunützen. Die Schrfftl.)

Die belgischen Bundesgenossenin London.
* HaaK 27. Juni . Ein Amsterdamer Blatt meldet,

nach der „Frkf. Ztg.", aus London: Huysmans
wurde vom Polizeirichter in Hampstead zu 6 Pfund
Buße verurteilt, weil er als belgischer Flüchtling
unterlassen habe, seine Papiere dem Registraturburea«
oorzulege«. Der Polizeikommissarerklärte, es sei eine
Untersuchung gegen Huysmans im Gange, denn er sei
bei Nacht sehr spät in den Straßen angetroffen worden
und habe eine ungewöhnlich große Korrespondenz mit
sich geführt. Huysmans gab Aufklärung darüber̂ wo
er sich aufgehalten habe. — (Da bekommen die frem¬
den Sozialisten doch gleich ein Begriff davon, was inan
von ihnen im „freien" England hält.)

Die englische Angst vor neutralen Sozialisten.
(WTB .) London, 26. Juni . (Unterhaus. Reuter.)

In Beantwortirng einer Anfrage erklärte Lord Robert
Lecilim  Namen der Negierung: Troelstra  wurde
die Erlaubnis , anläßlich der Arbeiterkonferenz Eng¬
land zu besuchen, verweigert. Man ging dab?i von d^



Erwägung aus , daß cs unter keine n U in stän -
den im öffentlichen Interesse gelegen hätte,
Troelstra im gegenwärtigen Augenblick nach England
kommen ?,u lassen . — (Was hätten unsere LedeLour,
Hasse und Gesinnungsgenossen gesagt , wenn die deut¬
sche Negierung einem neutralen Sozialisten den Besuch
Deutschlands verweigert hätte . Aber das freie England
darf das alles machen.)

Lloyd George über die irische Frage.
(WTB .) London . 26. Juni . (Reutet .) Lloyd

George  sprach im Verlause der Diskussion über die
Fragen von Irland und die Homerulefrage . Er bat
<lm Nachsicht für die Regierung . Das Problem liege
in der Frage , wie man ein Land ohne die Zustimmung
seiner Bevölkerung regieren solle. Er glaube , daß das
Haus imstande sei, eine Homerulematznahme durchzn-
sührcn , die den berechtigten Einwündcn eines großen
Teiles des irischen Gemeinwesens mit Billigkeit begeg¬
nen würde . Lloyd George fuhr fort : Es ist völlig un¬
möglich , die Beweise zu veröffentlichen , aber keiner , der
die Beweise geprüft hat , zweifelt im geringsten daran,
daß »ine sehr ernsthafte Verschwörung bestanden hat-
zu der sehr mächtige Leute in Irland gehörten und
deren Zweck die Beseitigung der englischen Herrschaft in
Irland war . Ist es denkbar , daß eine solche Entdek-
kung nichts bedeuten sollte ? ' Sie hat die Atmosphäre
der Einstimmigkeit gegen Irland , die in diesem Hause
sich zu bilden begann , zerstört . Die zweite bedeutende
Tatsache war die Haltung der Kirche gegenüber der
Dienstpflicht . Die Kirche verbündete sich mit einer Be¬
wegung , die die Oberhoheit des Reiches herausforderte.
Das war einer der verhängnisvollsten Jrrtiimer , dis
die Kirche begehen konnte . Das , macht für den Augen¬
blick jeden Versuch einer Gesetzgebung unmöglich , bis
jene Stimmung wieder beseitigt und die Atmosphäre
der Einstimmigkeit wiederhergestsllt ist. Die ganze
Stimmung der Unionisten in Irland , die zu einer Ver¬
ständigung bereit waren , ist um ge sch lagen.  Es
wird hoffentlich trotzdem möglich sein , den versöhnlichen
Geist wieder zu schassen, der einst alle Parteien hier
und in Irland beherrschte . Vielleicht ist es sogar mög¬
lich , das Problem während des Krieges zu lösen . —
(Wenn Lloyd George zugcben muß , daß das ganze iri¬
sche Volk sich gegen die englische Regierung wendet,
dann ist es wirklich ein starkes Stück , zu behaupten,
die Verschwörung sei von Deutschland angezettelt . Daß
man das Beweismaterial so geheimhält , das beweist
gerade , daß man ein schlechtes Gewissen hat . Die Situ¬
ation in Irland scheint übrigens errffter zu sein , als
der Außonstohercke erfahren hat . Daß auch die irischen
Nationalisten , die bisher zur englischen Regierung ge¬
halten haben , in die Opposition gegangen sind, ist ein
Zeichen dafür , daß die Befürworter einer Verständi¬
gung in Irland keine Aussicht auf Erfolg mehr haben.

Die Schrift !.) .
G

Zum Dank für Kühlmanns Rücksichtnahme scheint
sich ganz England  darauf eingeschworen zu habe » ,
den Vernichtungskrieg gegen Deutschland auch iu poli¬
tischer Hinsicht bis zum Aeußersten zu propagieren.
Schon das Echo der englischen Presse auf dis gewiß vor¬
sichtig und ohne feindselige Nebenhiebe gehaltene Rede
des deutschen Staatssekretärs war aus einen durchaus
ablehnenden Ton gestimmt . Man sah in den Kühl-
mannschasten Acußerungcii lediglich die Festigkeit des
deutschen Standpunktes , nichts von dem Besitztum der
verbündeten Mächte herauszugeben , und ein Frieden
auf einer solchen Basis wäre für die Entente natürlich
das Eingeständnis ihrer Niederlage . Andererseits aber
stellt man fest, daß durch die Niederwerfung Rußlands
und die Unabhängigkeitserklärungen der russischen
Randstaaten der Einfluß der Mittelmächte im Osten
ganz wesentlich gewachsen ist, und von dieser Feststel¬
lung aus war es natürlich nur ein kleiner Schritt für
die Entente zu der Behauptung . Deutschland wolle durch
„Unterwerfung " der russischen Randstaaten unter seine
wirtschaftliche und politische Macht seine Oberherrschaft
in Europa begründen . Welche herausfordernde Sprache
sich die englische Presse Deutschland gegenüber heraus¬
nimmt , geht aus einer Bemerkung des „Daily Chro-
nicle " über die Erklärung Kühlmänns , daß die belgi¬
sche Frage nur im Rahmen des Gesamtkomplexes der
Friedensfragen erörtert werden könne , hervor . Das
Blatt meint dazu , das Beharren der deutschen Regie¬
rung aus dem Standpunkt , Belgien sei ein Faustpfand,
sei unhaltbar . Das belgische „Verbrechen " müsse bedin¬
gungslos ungeschehen gemacht und gebüßt werden . So -'
lange Deutschland das nicht einsehe , habe es keinen
Zweck, sich auf irgend eine Erörterung mit ihm einzu¬
lassen . Wenn England diese Forderung zu Beginn des
Krieges gestellt hätte , dann hätte es sich noch einen
Schein des Rechts geben können , obwohl wir beim Ein¬
marsch in Belgien schon bestimmte Anhaltspunkte dafür
hatten , daß die belgische Regierung sich für den Fall
eines Krieges in Besprechungen mit Vertretern sowohl
der englischen als auch französischen Regierung ein¬
gelassen hatte ; aber heute , wo wir aus den Brüsseler
Geheimarchiven ganz genau wissen , wie weit Belgien
sich von seiner Neutralität entfernt hatte , wo wir wis¬
sen, daß mit tätlicher Sicherheit die Franzosen und
Engländer durch Belgien marschiert wären und damit
^er ganzes Aufmarschgebiet im Westen flankiert hät-

^nachdem .wir das rücksichtslose Vorgehen der Egte nie

in Griechenland und Persien , die wirtschaftliche Ver¬
gewaltigung der kleinen neutralen Staaten kennen gc>
lernt haben , ist diese sittliche Pathetik eine scham¬
los e H e u chelei,  ebenso wie die Erklärung des Mit¬
glieds des englischen Kriegskabnictts . Chamber-
lain,  der die angeblichen Worte Kühlmanns „Die
Macht schasst Recht , und wo keine Macht ist, gibt es
auch kein Recht " , zum Anlaß eines Hinweises aus die
fortdauernde Idee des Militarismus in Deutschland
nahm . Dieser Herr Ehamberlain meinte In obigem
Satz , solange müsse das englische Volk kämpfen , bis es
diesen Grundsatz zu Boden geschlagen habe . Einen sol¬
chen Blödsinn , oder bester gesagt : eine solche offenbare
Heuchelei , dürfte sich ein deutscher Staatsmann nicht
leisten , ohne auf seine geistige Minderwertigkeit hin¬
gewiesen zu werden . Wenn dieser Mister Ehamberlain
noch nicht weiß , da.ß man sich kein Recht verschaffen
kann , wenn man die Macht dazu nicht hat , so soll er
doch seine Herren Miiüsterkollegen fragen , und in der
Geschichte Englands etwas studieren . England hätte
doch heute noch kein „Recht " in Indien , Südafrika und
Irland , wenn es nicht durch brutale Gewalt sich die
Macht angeeignei hätte , Recht zu üben . Aber wenn
Kühlmann diesen durchaus richtigen Satz angeführt hat,
so geschah das im Zusammenhang mit der Schaffung
von Ordnung in den russischen Randstaaten . Ehamber¬
lain jedoch interpretierte heuchlerischsrweise diese Er¬
klärung dahin , Deutschland steht aus dem Standpunkt,
die Macht schasst Recht , d. h .: wer die Macht hat , hat
das Recht . Kein Volk aber hat letzteren Grundsatz in
den vergangenen Jahrhunderten rücksichtsloser in An¬
wendung gebracht als gerade England , und während
die deutsä -e Regierung immer und immer wieder die
Gesichtspunkte rechtlicher Anschauung zur Geltung brin¬
gen wollte , ist es gerade die Entente gewesen , die nur
brutale Machtinstinkte zum Ausdruck brachte . Es ist
also ein bewußtes Falfchspiel mit Worten , das da das
Mitglied des englischen Kriegskabinetts spielt.

Dieselbe hinterhältige Politik steckt in der englischen
Propaganda für einen sogen. Völkerbund.  Was
sich England unter einem solchen Völkerbund vorstellt,
das hat ein anderes Mitglied der englischen Regierung^
Lord Curzon,  in anerkennenswerter Weise recht un¬
zweideutig gesagt , als er im Oberhaus erklärte , der
Verband des Britischen Reiches und der Bund zwischen
20 bis 30 Alliierten Völkern , die sich zusammengeWos-
sen hätten , um den deutschen „Militarismus " zu ver¬
nichten , bestehe bereits und umschließe setzt zwei Drittel
aller Menschen der Erde . Alle Streitigkeiten müßten
vor ein internationales Schiedsgericht kommen . Wenn
also England ' darin mit seinen Alliierten das Ueber-
gewicht hätte , so müßten sich die Gegner (sagen wir
Deutschland ) das „Recht " gefallen lassen , das von die¬
sem Gerichtshof gesprochen würde . Läßt sich ein Staat
dsn Urteilsspruch nicht gefallen , und fange er Krieg an,
so trete zur Bestrafung des Kontraktbrrnhs die inter¬
nationale „Polizei " «n Tätigkeit , die darin bestehe , daß
dis größeren Staaten durch Einsetzung ihrer Militär-
und Flottengswalt , die kleinen  durch wirtschaft¬
lichen Druck Mitwirken . Der Hinweis auf die kleinen
Staaten ist natürlich wieder eine ganz gerissene Teu¬
felei . Das glaubt doch kein Mensch , daß England von
den kleinen Staaten nur „wirtschaftlichen Druck" ver¬
langen rmirde . Alan braucht nur an Portugal und
Griechenland zu denken , um diese schön überdeckte Falle
für die kleinen Neutralen zu finden . Also der langen
Rede kurzer Sinn ist eben der , der Völkerbund soll von
England und Amerika geführt werden , damit diese stets
die nötigen Hilfsvölker haben , um sede Entwicklung
eines andern Volkes daniederhalten zu können . Mit
welcher Rigorosität das gemacht würde , das kann man
sich lebhaft vorstellen , wenn mau an die Hetze denkt,
die England vor dem Krieg systematisch in der ganzen
Welt gegen Deutschland inszeniert hat.

Es ist schon so, wie der Deutscher Kaiser kürzlich
gesagt hatj unser Kampf geht gegen die Weltherrschafts¬
gelüste des Angelsachsentums , und angesichts des un¬
gebrochenen Vernichtungswillens in England wird es
keinen andern Ausweg geben , als den : Wir -vder
England ! 0 . 8.

Zur L ĝe im Osten.
Die VersorgungsschwieriAkeiten der Sovjetregierung.

(WTB .) Berlin , 28. Juni . Wie dem „B . L.-A ."
aus Genf  mitgeteilt wird , meldet Havas aus Moskau:
Der erste Versuch , nach den Plänen Lenins  bewaff¬
nete Arbeiter zu verwenden , um Nahrungsmittel aus
den Dörfern aufzutreiben , ist jämmerlich gescheitert.
Die Bauern weigerten sich, Nahrungsmittel hsmuszu-
geben , töteten 27 Arbeiter , verwundeten 8 und nahmen
die übrigen gefangen.

Die Hungersnot in Petersburg.
(WTB .) Berlin . 28. Juni Laut „B . L.-A." meldet

die „Times " aus Petersburg,  daß bekannt gegeben
worden sei, daß in den nächsten drei Tagen Brot oder
Kartoffeln nicht verabreicht  werden . Die Be¬
völkerung müsse von Dörrgcmiise leben . Männer und
Frauen sinken vielfach erschöpft aus der Straße nieder.

Der Exzar ermordet?
(WTB .) Frankfurt , 27 . Juni . Die „Frkf . Ztg ."

meldet aus Darmstadt:  Der Erotzhcrzogl . Hof hat
aus M oskau  ein von Tschitscherin (dem Volkskommis¬
sar für auswärtige Angelegenheiten ) Unterzeichnete?
Telegramm erhalten , wonach der Exzar  zwischen Je-
katerinenburg und Perm ermordet  worden ist.

Die Ermordung des Exzaren nicht bestätigt.
(WTB .) Darmstadt . 28. Juni . Wie von zuständiger

.Seite mitgeteilt wird , scheint sich das Gerücht von der

Ermordung des früheren Zaren nach hier eingekauseneo
Nachrichten nicht zu bestätigen.
Ein rumänischer Amnestieerlaß für deutsche Staats¬

angehörige.
(WTB .) Bukarest , 27. Juni . Das rumänische Amts¬

blatt veröffentlicht einen von König Ferdinand Unter¬
zeichneten Amnestieerlaß . Darin werden alle deutschen
Staatsangehörigen , die wegen Vergehen zugunsten
ihres Vaterlandes oder wegen Verstößen gegen die Aus¬
nahmegesetze für feindliche Staatsangehörige gerichtlich
verfolgt werden , begnadigt.  Alle deutschen Staats¬
angehörigen , die wegen derartiger Vergehen bereits ver¬
urteilt sind , erhalten die Strafe erlassen , ebenso alle
diejenigen Deutschen , die sich während ihrer Internie¬
rung Verurteilungen zugezogen haben.
Widerstand der neuen persischen Regierung gegen die

englischen Umtriebe.
(WTB .) Koustantinopel . 28. Juni . (Wien . Korr .-B .)

Die „Ag . Milli " erhält aus Persien  die Nachricht,
daß zur Vergeltung der durch die Engländer erfolgten
Verhaftung Sulelman Mirzas und seiner Expedition in
Bagdad  der Befehlshaber der Armee der armenischen
Vereinigung in Rescht,  Mirza Kustschuk Khan , den
englischen Konsul , den Direktor der Englischen Bank
und einen englischen Offizier , der mit der Organisation
der armenischen Banden betraut war , die sich irr der ge¬
nannten Stadt befinden , in Gefangenschaft  setzte.
Daraufhin brachte die englische Regierung einen schar¬
fen Protest bei der persischen Regierung am der mit der
Besetzung persischen Gebiets und mit der Absendung von
Sireitkrüften gegen Rescht droht , falls die obengenann¬
ten Personen nicht freigelassen wiftdcn . Die persische
Regierung antwortete , indem sie gegen die englischen
Umtriebe in Persien Berwahrung einlegte . Mirza
Kustschuk Khans Autorität erstreckt sich über die ganze
Provinz Eilan und über einen großen Teil der Provinz
Kaswin.

Die neue Kriegssteuer vom Mehreinkornmen
und Vermögen der einzelnen Personen.
Der von dem Berichterstatter Abg . Müller

(Fulda ) ausgearbeitete Entwurf eines Gesetzes
über eine außerordentliche Kriegsabgabe für das Jahr
1918 liegt nunmehr dem Haushaltsausschutz zur Berat-
tung vor.

Danach haben alle zur Vcsitzsteuer des Jahres 1913
herangezogenen Personen für das Jahr 1918 eine außer¬
ordentliche Kriegsabgabs vom Mehreinkommen und
Vermögen zu entrichten . Die Abgabepflicht richtet sich
nach dem Stande vom 31. Dezember 1917 . Als Mehr-
einkommen gilt der Unterschied zwischen dem Friedens-
einkommen und dem Kriegseinkommen . Die Differenz
wird auf volle Tausend nach unten abgerundet.
Steuerfrei  ist ein Mehreinkommen von weniger
als 3000 oll. Die Steuer  beginnt erst bei einem Be¬
trag von 10 000 oll, so daß also erst Lei einem Ein¬
kommen von über  13000 oll die Steuer zu ent¬
richten ist . Als Einkommen gilt das Lei der Steuer¬
veranlagung ermittelte Einkommen . Bei Feststellung
des Kriegseinkonxmens der Offiziere , Sanitäts - und
Veterinäroffiziere , sowie der oberen Militärbeamten ist
das Diensteinkommen in Höhe der Friedensbqüge ^LU
berücksichtgen. Für den Fall , daß in einem Bundes¬
staate eine Einkommensteuer noch nicht eingeführt ist,
trifft die Landesregierung die erforderlichen Bestimm¬
ungen über die Ermittlungen des Kriegseinkommens.
In diesem Falle gilt als Friedenseinkommen das Lei
Veranlagung des Wehrbeitrages im Jahre 1913 fest-
gestellte Einkommen . Die Abgabe  vom Mehrein¬
kommen beträgt für die

ersten 10 000 oll des Mehreinkommens . . . 5 A,
nächsten angefangenen oder vollen 10 000 -ll 10 „

„ .. „ 30 000 .. 20
„ „ 60 000 „ 30

>. „ >> 100 000 .. 40 ..
Für die weiteren Betrüge 60 v . H. Diese 50 v . H.
werden also erhoben bei einem Mehreinkommen
von über 200 000 oll, aber nur für das Einkommen , das
den Betrag von 200000 oll übersteigt.

Die Mehreinnahmen aus Geschäftsanteilen von Ge¬
sellschaften m. b . H. bleiben auf Antrag » »erhoben.

Bei der Abgabe von Vermögen  wird das
am 31 . Dezember 1916 festgestellte Vermögen zugrunde
gelegt . Nur wenn an diesem Tage eine Vermögens-
fcststellung nicht stattgefunden hat , oder wenn das Ver¬
mögen sich nach dem 31. Dezember 1916 durch Erb¬
anfall,  Vermächtnis , Schenkung oder sonstige un¬
entgeltliche Zuwendung um mehr als 60 000 °ll ver¬
mehrt hat , wird das Vermögen nach dem 31. Dezember
1917 festgestellt.

Der 31. Dezember 1917 kann aus Antrag auch dann
zugrunde gelegt werden , wenn nachgcwiesen wird , daß
sich das Vermögen gegenüber dem 31. Dezember 1916
unc mehr als den 6. Teil vermindert hat . Zur Ver¬
mögensabgabe  herangezogen wird nur das Ver¬
mögen über 5V 080 oll.

Die Abgabe  beträgt für die ersten 160000 oll des
abgabepflichtigen Vermögens 1 von: Tausend , für die
nächsten angefangenen oder vollen 300 000 oll 2 v . T .,
für dis nächsten angefangencn oder vollen 600 000 -ll
3 v . T ., für dis nächsten angesangenen oder vollen
1 Million -öl 4 v. T .. für die weiteren Beträge 6 o. T.



Dieser Satz von 5 vom Tausend kommt also Lei dem
Per mögen über 2 Millionen -it in Betracht , aber nur
für den Teil des Vermögens , der mehr als 2 Millionen
Mark betragt.

Die Veranlagung und Erhebung der Kriegsabgabe
soll durch die für die Erhebung der Besitzsteuer zustän¬
digen Behörden erfolgen . Zur V e r m o g e u s e r k l ü-
rung  ist jeder verpflichtet , der ein Vermögen von
mehr als  59 699 °<l besitzt, sofern die Kriegsabgabe
nicht nach dem Stande vom 31 . Dezember 1916 zu be¬
messen ist . Kegen den Veranlagungsbescheid sind die
gleichen Rechtsmittel zulässig wie gegen den Besitz¬
steuerbescheid.

Die Bundesstaaten sollen für die Veranlagung und
Erhebung der Kriegsabgabe eine Entschädigung von
1 v. H. der Noheinnahme erhalten . Der Ertrag
dieser Steuer wird auf 126V Millionen Zl geschätzt. Da
die dem Reichstag schon bisher vorliegenden Steuer-
gesetzentwürfe , an deren Ertrag durch die Beschlüsse des
Reichstags wenig geändert werden dürfte aus 2800 Mil¬
lionen -1t geschätzt werden , dürste demnach der Reichs¬
tag insgesamt die Summe von 1 Milliarden °1t an
neuen Steuern bewilligen.

Vermischte Nachrichten.
Gänse für Bayern.

Die bayerische Fleischversorgungsstelle hat den grö¬
ßeren Städten 60000 Magergänse aus Polen und
Ober -Ost angeboten . Außerdem kommen im September
und Oktober 16 000 geschlachtete Gänse und möglicher¬
weise auch noch Eefriergänse . Von den 1 )4 Millionen
Gänsen aus Bayern hofft die Fleischversorguugsstelle
40 000 geschlachtete Gänse an die größeren Städte un¬
mittelbar zu bringen.

Praktische Bekämpfung des Mietwuchers.
Der Magistrat und der Sparkassenvorstand in Elbing

haben beschlossen, allen Hauseigentümern , die städtische
Hypotheken haben und unverhältnismäßig hohe Miet¬
steigerungen vornehmen oder kinderreichen Familien die
Wohnung kündigen oder die Ausnahme verweigern , die
Hypotheken zu kündigen.

Einheitszigarre in Holland.
Im Lande der stärksten Raucher sin Holland ) wird

jetzt die Einheitszigarre  Wirklichkeit . Nach
Verhandlungen zwischen der holländischen Negierung
und einer Fabrikantengruppe ist binnen einem Monat
bestimmt mit der Einführung einer Einheitszigarre zu
rechnen , die für das Publikum in allen Zigarrengcschäf-
.. . ..

verarbeiten . — Die Molkereigenossenschaft Gechln«
gen  liefert zurzeit 3- bis 400 Liter Magermilch nach
Stuttgart . Da in letzter Zeit die Anlieferung von
Luckeleskäs in Calw , der stets eine rege Nachfrage er¬
fahren hat , nachgelassen hat , weil die Landwirte keine
Zeit mehr zur Verarbeitung haben , so wurde bei der
letzten ' Sitzung des Bezirksausschusses angeregt , diese
Milch doch nach Calw zu leiten . Die Molkereigenossen¬
schaft hat sich gerne bereit erklärt , das zu tun , wenn
die Stadt einen Kühlapparat aufstellt . Der Preis der
Milch würde 20 L pro Liter betragen . Auf eine An
frage bei der Stadtverwaltung ist jedoch noch keine
Antwort eingetrosfen . Da die Mitglieder des Be¬
zirkskriegsausschusses der Ansicht sind, daß die
Milch unbedingt Absatz finden werde , so wurde be¬
schlossen. falls die Stadt Calw das Angebot ablehne,
einen Kühlapparat auf Rechnung des Kommunalver¬
bands auszustellen und den Berkauf der Magermilch
dem Haussrauenverein zu übergeben.

ten zu 6 Cents das Stück (8 .Z) käuflich sein wird . Es
wurde ferner gesetzlich bestimmt , daß diese Zigarre kei¬
nerlei Ersatz oder Blätterteile enthalten darf . Die
Fabrikanten sollen für ihren Verlust , der ja selbst¬
verständlich ist . dadurch entschädigt werden , daß sie im
Ausland diese Zigarre zu höheren Preisen absetzeu dür¬
fen . Außerdem sollen nicht mehr als 100 Zigarren aus
einmal verkauft werden , um den Kettenhandel zu ver¬
hindern.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 28. Juni 1918.

Bezlrkskriegsausschutz für Ernährungsfragen.
(Schluß .)

Zwei Herren des K o m m u n a l v e r b a n d s sind
nun nochmals bei der Landesversorgungs¬
stelle  vorstellig geworden wegen der dauernden
Klagen über die zu geringe Butteranlieferung nach
Calw . Sie haben vor allem vorgebracht , daß die land¬
wirtschaftlichen Verhältnisse in Calw keineswegs so
günstig seien wie in den Calw gleichgestellten Bezirken,
Es seien hier sehr viel Landwirte , die nur ein und
zwei Kühe hätten , und jetzt werde eben von solchen
Familien die Milch für den eigenen Haushalt gebraucht.
Auch wurde aus andere Bezirke hingewicseu , wo die
Butterversoraung bester sei. Andererseits muß aber
auch betont werden , daß manche Gemeinden
ihrer Lieferungspflicht in keiner Weise Nachkommen.
Namentlich über Würzbach  wurde bitter Klage ge¬
führt . Diese Gemeinde versorge nicht einmal ihre
eigenen 50 Versorgungsberechtigten . Würzbach hat 198
Kühe , von denen etwa 12 000 Liter Milch monatlich
abznliefern wären : geliefert sind worden im Januar
6700 , im April 5600 . Die Milch und Butter wird
größtenteils ins Enztal geschmuggelt . Angesichts der
dauernden Widerspenstigkeit gewisser Kuhhalter soll
nun . nachdem gute Ermahnungen und Rücksichtnahme
nichts genützt haben , mit exemplarischen Strafen vor-
gogangen werden , wenn keine Besserung eintritt . Als
charakteristisch wurde festgestellt , daß gerade die Be¬
güterten ihrer Lieferungspflicht nicht Nachkommen,
während die kleinen Kuhhalter , die noch nebenbei tag-
löhnern , regelmäßig liefern . Da infolge der geringen
Ablieferung in Würzbach dis Leiterin der dortigen
Sammelstelle ihr Amt aufgegeben hat , so soll eine ge¬
eignete Person von Calw dort jeweils die Sammlung
vornehmen . Ilm nun eventuell doch mehr Butter zu
bekommen , soll mit der Molkerei Oberhaugstett,
die zurzeit stillsteht , verhandelt werden , damit sie die
von Oberhaugstett und Martiusmoos angelieserte Milch
verbuttert . Als wünschenswert wurde es auch bezeich¬
net , wenn in Aichhalden  ein Zentrifugenapparat Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw,
aufgestellt würde , um die dort anfallende Milch zu^ ur die Sckriftl . verantwort !. Otto Seit mann.  Calw.

(SCB .) Von der Enz , 26. Juni . In Pforzheim
haben sich Diebe nicht damit begnügt , die jetzt so be¬
liebten Treibriemen zu stehlen , sondern sind gleich in
zwei Turnhallen  erngcstiegen und haben drei
Turnpferden die Haut abgezogen,  wahr¬
scheinlich, um sie zu Schuhsohlen zu verarbeiten . Die
Diebe sind unbekannt.

Vom
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag den 30. Juni (5. Sonntag n . Trin .) :
Turm : 47. — Predigtlied : 429, „Kommt Brüder . —
Vorm . 9 Uhr : Predigt , Stadtpfr . Schmid . — Abends
8 Uhr : Gottesdienst , Dekan Zeller . — Das Opfer  ist
für den Kirchbau der Gemeinde Auingen bestimmt . —
Donnerstag den 4. Juli , abends 8 Uhr : Kriegsbet¬
stunde . Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
Freitag den 28. Juni , von 4 Uhr an : Beichtgelegen¬

heit : abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde . — Samstag den
29. Juni (Fest Peter und Paul ) , 8 Uhr : Frühmesse.
9 )4 Uhr : Predigt und Amt . Das Opfer ist für den
Hl . Vater . 2 Ubr : Andacht . — Sonntag den 30. Juni,
8 Uhr : Frühmesse . 9 )4 Uhr : Amt mit Evangeliums-
verlesung . 114 Uhr : Christenlehre . 2 Uhr : Andacht . —
Montag den 1. Juli . 814 Uhr : Badgottesdienst in
Tcinach . — Freitag den 5. Juli : Herz -Jesu -Feicr in
Calw um 8 Uhr : 8 Uhr abends : Kriegsbetstunde.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag » vormittags 0 Uhr und abends 8 Ahr : Pre>

digt, Prediger Firl.  Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule.
Mittwoch abends 8H Uhr : Kriegsbetstunde.

K . Amtsgericht Calw.
Im Genossenschaftsregister wurde am 24. Juni 1918 eingetragen:

Molkereigenossenschaft Gechingen , eingetragene
Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht , Sitz
in Gechingen.

Statut vom 24. Mai 1918. Zweck der Genossenschaft ist die
Verwertung der Milch auf gemeinschaftlicheRechnung und Gefahr.

Die Haftsumme der einzelnen Genossen (§ 2 des Genossenschafts,
gcsetzes) ist ans 100 Mark bestimmt.

Die Uebertragung des Geschäftsguthabens nach ß 76 Gen .-Ges.
ist nur mit Genehmigung des Vorstands statthaft.

Für die Aufkündigung der Mitgliedschaft ist eine Frist von
6 Monaten festgesetzt.

Die Vorstandsmitglieder sind:
Johann Georg Gehring , Bauer , Vorsteher : Ludwig Weiß . Bauer,

Stellvertreter des Vorstehers ; Wilhelm Essig ,Bauer , sämtlich in Gechingen.
Rechtsverbindliche Willenserklärung und Zeichnung für die Ge-

nossenschaft erfolgen durch den Vorsteher oder seinen Stellvertreter und
ein weiteres Mitglied des Vorstands ; die Zeichnung, indem der Firma
die Unterschriften der Zeichnenden hinzugesügt werden.

Die Bekannimachuiigen der Genossenschaft erfolgen unter der
Firma derselben und gezeichnet durch den Vorsteher bezw. den Vorsitzen¬
den des Aussichtsrates im Amtsblatt des Oberamtsbezirks.

Die Einsicht der Liste der Genosse» ist während der Dienststunden
des Amtsgerichts jedermann gestattet.

Oberamtsrichter Schwarz.

Stadtschultheihenamt Calw.
Nach Anordnung der Landesfuttermittelstelle und des K. Ober-

amts hat die Stadtgemeinde Calw für den Bedarf des Heeres und der
Kriegswirtschaft

Möbliertes

Zimmer
gesucht.

Angebote unter F . Z . an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ein guterhaltenes

Tasel-KWer
ist zu verkaufen.

Schulgasse 1V.

Ein noch guterhaltenes größeres

Masch - Ssil
zu kaufe» gesucht.

Walter , Haaggasse 190.

Suche
aus 1. August tüchtiges

260  Zentner Heu aufzubringen,
welche bis 31. Juli 1918 zu liefern sind.

Die Besitzer von Heu . namentlich die, welche kein Vieh halten,
wollen die Mengen , welche sie abgeben könne», bis spätestens Freitag,
den 8. Juli 1918, beim Stadtschultheißcnamt anmeldc». Sollte nicht
genügend Heu angemeldet werden, so müßte der fehlende Bedarf auf
die Erzeuger uingelcgt werde».

Calw , den 28. Juni 1918.
Etadtschulchciß : A.-V . Dreiß.

für Küche und Haushaltung
Frau Güterbeförderer Bauer.

Für Küche und Haushalt

gesucht.
Otto Stotz , z. Löwen Hirsau.

Calw.

MrzahlWd.MDB a.Mderöeniiltelle.
am Samstag , den 29 . Juni 1918, vormittags 8 —12 Uhr

Buchstabe A bis L,
nachmittags 2 - 8 Uhr Buchstabe M bis Z.

Zahlstelle Rathaus Zimmer 3.
Den 27. Juni 1918.

Stadtpflrge : Frey-

AltSulach.
Schöne gutgewöhnte

mit l4 Tage altem Kalb verkauft
Jakob Rentschler,Brunngasse

Stadtschultheißenamt Calw.
Kaum beginnen an wem igen sonnigen Plätzen des Waldes-

sich einige

Heidelbeeren
blau zu färben und schon wieder ziehen täglich Scharen Erwachsener und
Kinder trotz aller Verbote in den Wald , um Heidelbeeren zu sammeln.
Dabei wird um der wenigen vorzeitig halbreifen Beeren willen, die
Hanpternte zertreten. Die Schutzmannschaft und das Wald - und Feld-
schutzpersonal sind daher angewiesen, jeden, den sie beim vorzeitigen
Heidelbeersammeln antreffcn, unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen und
ich werde für strengste Bestrafung Sorge tragen.

Da aber das Hüte -Personal nicht gleichzeitig überal sein kann,
richte ick an den einsichtigen Teil der Einwohnerschaft die dringende
Bitte , ihrerseits durch Anzeige der Uebcrtretungen, welche ihnen zur
Kenntnis kommen, diesem Unfug zu steuern und so zur Erhaltung un-
serer Heidelbeerernte, welche wir Heuer bei der Knappheit an Kirschen
und andern , Obst nötiger als je brauchen, beizutragen.

Calw , den 27. Funi 1918.
Stadtschultheiß A.-V. Dreiß.- -- . r, . ' . - -

Simmozheim.
Am Samstag , den 29. Juni

1918, nachmittags 1 Uhr verkauft
eine fehlerfreie gute

Nutz - u. Schaff-

mit dem 3. Kalb 28 Wochen
trächtig, noch 6 Liter Milch gebend,
sowie einen neuen leichteren

Kuhwagen
mit 23 Zentner Tragkraft

Georg Grüner.

Essringen.
Unterzeichneter verbaust 2 mk

dem 2. Kalb trächtige, schöne

Schaff-

Johannes Hetzer.

Stammheim.
Am Samstag , den 29. Juni,

nachmittags 1 Uhr, verkaufen je
eine Partie schöne

Ostelsheim.
Eine mit dem 2. Kalb hochträcht.

hat zu verkaufen.
Karl Behring » Georgs Sohn.

Milch-

Ernst Roller,
Auguste Rau , Witwe.



Fleischbestellung
und Markenablieferung.

Der Fleischbedarf für die nächsten vierzehn Tage, v. h.
vom 1. bis 14. Juli 1918

Ist mittelst der beiden auf diese Zeit lautenden Fleischbestellkarten¬
abschnitte spätestens bis

Samstag , den 29. Juni d. I .,
bei den Metzgern zu bestellen.

Die Ablieferung dieser Bestellkartenabschnitte sowie der Fleisch¬
mark«« samt Quittungen durch die Metzger hat am

Montag , den 1. Juli d. I .,
auf dem Oberamt zu erfolgen, und zwar

für di« Metzger der Stadt Talw vormittags,
für die Metzger der übrig«» vezirksgemeinde» nachmittag«.

Calw, den 27. Juni 1918.
K. Oberamt : Binder.

Gemeinde Münklingen.

Langholz-
Verkauf.

Am Mittwoch » de« 10. 2»N 1S18» mittags 1 Uhr»
kommen im Gasthof zum „Ochsen- ans Gemelndewald Halde und
FehrenwaldM.8Z Fm. B>m- Mt SWolz
zum Verkauf. Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.

Den 27. Sunt 1918.
Schultheißenamt r

Repphun.

Althengstrtt, den 28. Juni 1918.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß unser lieber Sohn und BruderMehr.Mmier,
Gefreiter in ein. Ldw.-Inf .-Ngt.,
Inhaber d. Eisernen Kreuzes 2. Kl.»

nach 45monatlicher treuer Pflichterfüllung im Alter
von 25 Jahren infolge schwerer Verwundung am
30. Mat fürs Vaterland gestorben ist.

Sn tiefer Trauer»
Familie Jakob Widmaier.

TrauergottesdienstSonntag Mittag '/>2 Uhr.
Ruhe saust in fremder Erde.

Unterzeichneter verkauft wegen Raummangel folgende Gegenstände:
1 Sofa gut erhalten , 1 Amerikaner -Sessel, 1 Um¬
schlag-Tisch, 1 Fenstertzfitt mit Schublade , 1 Ofen¬
schirm, 1 Blumentisch, Bilder , 1 große Fußbank,
2 Erdöl -Lampen, versch. Rolleaux u.Vorhangstangen,
versch. Haushaltungsgegenstände u. Küchengeräte.

Rack, Lederstrabe.
Am 29. ds. Mts . (Peter und Paul -Feiertag), vormittags

V Uhr, verkaufe gegen Barzahlung folgende Gegenstände:

1Sk.eMm. Schaffe, Ime Egge, l Mensch.
2KchteWiche, 2Br. PferdegeschirreD am),
2Mm Kummete<Meins, i ueuer harihatzeM
Balsterte«Sesselm.Einrichtung,iSli.Waschtisch.

Friedrich Protz , Wildberg.

no§rexrrs»i mn MM»!
Lrsle äeuiscste tllarke rur kkerstollung eines
vorrüglicken lkauslrunkes wie ^ pkelwein:

Nr. 7 für
8 ,
9 .

150 Liter Mk.
100 ..
50 ..

20  —
14.—
7.—

ohne
Süß-
Stoff-

Nr. 4sürl50Lit.Mk.l4.-
j " ,' 100

50
ab hier, Uerpackung extra, unter Nachnahme.

Lieferbar solange Vorrat.
Versand nur an 8eldstverdraucker ! "

io.—
s.—

O. kr . liöbele , L-anLenargen a. 6 . 29.

lesen Sie in dem
Calwer Tagblatt.

WM-

Montag, 1. 3uli

? . Î s c u
mit Dortrag , „Badischer Hof-.

Beginn um 4 Ahr.

Wiese oder Bamgut
an der Nähe von Weiß¬

tannenwaldungen zur

Ausstellung
einer Meneustander

z.pachteno.kaufen gesucht.
Nähe Bahnstation. Angebote

mit Angabe der Größe und desmit Angabe der Größe und des
Preises unter L. N. an die «se-
schäftsstelle dieses Blattes.

StriiWseu.SoSeu
werden aus den asten Strümpfen

nach unserem patentamklich
ges chützten Verfahren

jgA - wiederhergestellt!
Mechan.Strumpf-Reparatur-
Anstalt 3 .Turwald,Stuttgart

Annahmestelle:
N . Schaible , Lalw .Badg.

2—3 Eimer

Most
sucht zu Laufen

Otto Stotz, z. Löwen Hirfa».

Prima
CWfett

MWagensett
empfiehlt

R. Hauber.
Samstag Mittag 1 Uhr ver-

kaust
eine eiserne

Oberamtssparkaffe Calw. )
Aufgebot.

Herr Gottlieb Roller, Schneidermeister in Neubulach» hat die
Krastloserklärung des auf seinen Namen ausgestellten, in Verlust ge¬
ratenen

Sparbuchs Nr. 7370
über ein Guthaben von 1500 Mk., verzinslich vom 1. Januar 1917 ab
zu 4 °/» beantragt. Der Inhaber wird aufgefordert, das Sparbuch
innerhalb eines Monats nach der Einrückung in dieses Blatt
bei der Oberamtssparkaffevorzulegen, widrigenfalls die Urkunde für
kraftlos erklärt wird.

Calw, den 26. Juni 1918.
Bezirksrat:

Borfitzender: Reg.-Rat Binder.

Voll Liebenzell. „Mer' -Saal.
Samstag , den 29. Juni 1918, abends 8 Uhr

Einmalige Me
WHMgbeitsVelMstMW
zum Besten der Ludendorffspende für Kriegsbeschädigte

unter Leitung des bekannten Humoristen
Carl Mendelson Menzel.

Heitere nnd ernste Sarbietangen,
Konzertn.a.

Mitwirkende find z. Zt. im Res.-Lazarett Nagold befindlich«
Verwundete.

Vorverkauf bei Kaufmann Schlag:
1. Platz Mk. 2.—. 2. Platz Mk. 1.—.

Die geehrte Einwohnerschaft von Liebenzell und Umgeg.
wird gebeten» diese Veranstaltung im Interesse der guten
Sache recht zahlreich zu besuchen. Die Gesamtelnnahme
dieses Abends wird durch das Res.-Laz. Nagold der Luden»

dorffspende abgeführt.

Empfehle mein großes Lager ln

lnimirU RWm,
Gecken, sowie Ersatzteilen.
Max Zucker, Weilderstadt,

Maschinenhandlung :-: Reparatur -Werkstatt.
Telefo« Nr. 41.

8

pdotosrsvklsekes LleUerc.kueds, csl«
empkleklt»Ick kür

.—  VersrSrrenmsea
ln bester äuskakrung ru deksnnt massigen Preisen. — Telefon 87.
SLmlIIclie Artikel und Arbeiten kür Uebbaberptiotogrsptien.

LlllillstMl! k. iM. W UelMlI.
Telekon klr. S2.

üvrMilMkien von3—12 vür unü von2—5Nr.
äo 8ona- und keiertsgen , sowie 8amstsgs gesedlossvo.

8e ! länger dauernder Lekandlung
ist vorherige Anmeldung unbedingt notwendig.

(wie neu)
Frau Amalie KLHnle Wtw.

Kronengaffe 108.

Großen TU
Dlatigröße 200X0,80 verkauft

Cchreinermeister Schaible-

Kettenstränge,
für Pferde und Bieh in verschiedenen Stärke « sowie

alle übrigen Ketten
empfiehlt

Emil Retter, Weilderstadt.
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